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ſämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
njeratentheil: 


J. Klugkif in Voſen. 


Ar. 334 


Erſcheinen der Zeitung. 

Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertag erſcheint 
keine Zeitung. Unſere letzte Hauptnummer vor dem 
Feſte wird heute Abend 8 Uhr ausgegeben und iſt 
ſowohl in der Expedition als auch in den bekannten 
Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. Anferate 
für dieſe Nummer können BEE” nur bis 2 Uhr 
Nachmittags angenommen werden. 

Die heutige Abend⸗Ausgabe fällt aus. 


. 4,50 M. für die Stadt Hafen, 5,4 
eu 


gan; 


mtlides. 

Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer bat den Amtsrichter Taron in 
Schnierlach zum Richter bei dem Landgericht in Saargemünd, den 
Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Wedekind zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Schnierlach, den Gerichts⸗Aſſeſſor Finger zum 
Amtsrichter bei dem r in Pfirt und den Gerichts⸗Aſſeſſor 
Galli zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Vic ernannt; ferner 
iſt der Amtsgerichts⸗Rath Keſſel vom Amtsgericht in Saargemünd 
an das Amtsgericht in Straßburg, der Amtsgerichts-Rath Kahler 
vom Amtsgericht in Forbach an das Amtsgericht in Saargemünd, 
der Amtsrichter Mock vom Amtsgericht in Saarunion an das Amts⸗ 

ericht in Forbach und der Amtsrichter Paqué vom Amtsgericht in 
= 5 das Amtsgericht in Saarunion in gleicher Eigenſchaft 
verſetzt. 
ie Rechtsanwälte v. Glabocki und le Viſeur in Poſen 
ſind zu Notaren für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu 
Poſen, mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in Poſen, ernannt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 15. Mai. Die Vorgänge in Korfu 
werden, wie ſelbſtverſtändlich, ſeitens der Reichsregierung mit 
Aufmerkſamkeit verfolgt, und die deutſche Geſandtſchaft in 
Athen iſt angewieſen, fortlaufend Bericht zu erſtatten. In⸗ 
deſſen iſt es nicht für angemeſſen erachtet worden, ein aktives 

en irgend welcher Art in nähere Erwägung zu aiehen. 

Der griechiſchen ae; wird das Vertrauen geſchenkt, daß 
ſie ber fanatiſchen Bewegung aus eigener Kraft alsbald werde 
err werden. Es ir kein bloßes Humanitätsintereſſe, das 
leſſeits an der Wiederherſtellung der Ruhe in Korfu beſteht, 
obwohl ein ſolches Intereſſe an ſich ausreichend für den 
Wunſch nach Herbeiführung geordneter Zuſtände wäre. Viel⸗ 
mehr kommen auch ganz weſentliche materielle Intereſſen in 
Betracht. Unſer Handel mit den Joniſchen Inſeln iſt durch⸗ 
aus nicht unbedeutend, ſowohl in Ausfuhr wie Einfuhr. — — 
In Regierungskreiſen wird fortgeſetzt bestritten, daß der Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Maybach politiſche Gründe habe. Würde 
Herr v. Maybach nicht thatſächlich erholungsbedürftig ſein, ſo 
würde der Perſonenwechſel im Eiſenbahnreſſort allerdings nicht 
ſtattgefunden haben. Inſofern kann man politiſche Gründe mit 
Fug und Recht ableugnen. Indeſſen beſteht für Kenner der 
Verhältniſſe kein Zweifel daran, daß der Entſchluß des Herrn 
v. Maybach durch die Schwierigteiten beſtärkt worden iſt, 
unter denen der Miniſter in den letzten Monaten zu arbeiten 
hatte. Die Maſchinerie des Staatsbahnbetriebes geht nicht 
mehr ſo glatt und leicht wie vormals. In einer offiziöſen 
Note muß die Eiſenbahnverwaltung ſelber zugeben, daß Minder⸗ 
einnahmen zu erwarten ſtehen, und die von anderer Seite fom- 
mende Schätzung von 60 und mehr Millionen für dieſe Minder⸗ 
einnahmen wird durch die offiziöſe Mittheilung zum wenigſten 
nicht widerlegt. Es wäre hiernach begreiflich, wenn ſich des Herrn 
v. Maybach eine Mißſtimmung bemächtigt hätte, die die 
Perſonenfrage noch nicht unbedingt zu einer politiſchen machen 
muß, ſie aber wahrſcheinlich dazu machen wird. Wer auch 
immer der Nachfolger im Eiſenbahnminiſterium fein wird, er 
wird ſich vor Aufgaben geſtellt ſehen, die heute unvergleichlich 
viel ſchwieriger ſind, als ſie es noch vor zwei Jahren etwa 
geweſen wären. Denn den immer dringenderen Forderungen 
nach Herabſetzung der Perſonen⸗ und Frachttarife, nach Ver⸗ 
mehrung der Betriebsmittel, nach Aufbeſſerung der Gehälter 
der Unterbeamten, nach größerer Schnelligkeit der Züge ſtehen 
edürfniſſe der Staatsverwaltung gegenüber, denen die 
innahmen aus der Eiſenbahnverwaltung gar nicht hoch 
genug ſein können. Dieſen entgegengeſetzten Richtungen gleich⸗ 
mäßig gerecht zu werden, erfordert eine friſche und gelenkige 
Kraft. Ob ſie ſich ſchon gefunden hat, und in wem ſie ſich 
gefunden hat, wollen wir abwarten. Da das Unmögliche aber 
u möglich gemacht werben fann, jo find wir der Meinung, 
eine Staatseiſenbahnverwaltung, eine wirkliche dieſen 
— verdienende Reformthätigkeit nur entfalten kann, 
— auf die ſyſtematiſche Erzielung von größtmöglichen 
— verzichtet wird. Später einmal mögen Tarif⸗ 
erabjegungen und vermehrte Betriebsmittel ſich auch finanziell 
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Sonnabend, 16. Mai. 


durch geometriſch wachſende Steigerung des Verkehrs bezahlt 
machen. Aber für jetzt ſteht es wahrſcheinlich ſo, daß für 
die Balancirung des preußiſchen Etats die Mehreinnahmen 
aus der Einkommenſteuer gerade recht kommen, um den 
Eiſenbahnausfall zu decken. Uebrigens, wer nicht Eiſen⸗ 
bahnminiſter wird, wiſſen wir ganz genau, nämlich Herr 
v. Stephan nicht, von dem man früher häufig annahm, er 
könnte es doch einmal werden. 

— Der Kaiſer beſichtigte heute Vormittag von 9 bis 
12 Uhr auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam das Lehr⸗ 
Infanterie⸗Bataillon, die Unteroffizierſchule und das Garde⸗ 
Jägerbataillon. Nach dem Schulexerzieren fand ein Gefecht 
im Feuer ftatt, zu welchem auch das Leib-Garde-Hufarenregi- 
ment zugezogen wurde. 

— Daß das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters 
v. Maybach dem König zur Entſcheidung vorliegt, wird jetzt 
allſeitig zugegeben. Die „Poſt“ fügt hinzu, daß Herr v. May⸗ 
bach bereits vor längerer Zeit in Rückſicht auf ſeine ſehr an⸗ 
gegriffene Geſundheit, ſein Abſchieds⸗Geſuch eingereicht, jedoch 
auf Wunſch des Kaiſers der weiteren Fortführung des Amtes 
ſich unterzogen habe. Die Nothwendigkeit, alsbald und zwar 
auf Monate, ſich lediglich der Wiederherſtellung feiner Ge- 
ſundheit zu widmen, hatte den Miniſter beſtimmt, Anfangs 
dieſes Monats ſein Geſuch zu erneuern. 

— Verſchiedene Strömungen, meint die „IFreiſ. 
Ztg.“ ſcheinen in höheren Regionen aus Anlaß des Ent⸗ 
kaſſungsgeſuches des Miniſters v. Maybach ſich geltend zu 
machen. Eine offiziöſe Feder im „Hamb. Korr.“, welche dem 
Finanzminiſterium naheſteht, giebt der Vermuthung Ausdruck, 
daß zwiſchen dem Abſchluß der Rechnung der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung für 1890/91 und dem wahrſcheinlichen Rücktritte 
des Eiſenbahnminiſters ein innerer Zuſammenhang beſtehe. 
Freilich ſei das Entlaſſungsgeſuch noch nicht genehmigt. Ein 
ähnliches Geſuch Ende Januar wurde durch die Einwirkung 
des Miniſterpräſidenten auf den Kaiſer abgelehnt. Wenn Herr 
v. Maybach bliebe, jo würden in der Folge Meinungsver- 
ſchiedenheiten finanzieller Natur und über neue Maßnahmen 
im Verkehrsweſen entſtehen können. — Andrerſeits verſichert 
der Offiziöſe des Miniſters v. Maybach in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ daß der gegen den Voranſchlag zu erwartende Minder⸗ 
ertrag der Eiſendahnverwaltung für 1890/91 auch nicht ent⸗ 
fernt den Betrag erreiche, welcher in einigen Organen der 
Preſſe angegeben ſei. Bekanntlich hat die „Nat.⸗Ztg.“, welche 
ebenfalls Beziehungen zum Finanzminiſterium hat, dieſen 
Minder⸗Ueberſchuß auf 40 Millionen Mark beziffert. Wir 
hatten dieſe Angabe ſogleich als durchaus unwahrſcheinlich 
bezeichnet. Nunmehr wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert, daß das Ergebniß hinter der Schätzung des Finanz⸗ 
miniſters, welche dieſer im Januar d. J. mitgetheilt hat, nicht 
ſehr weſentlich zurückbleiben werde. Damals, am 12. Januar 
1891 ergab nach Schätzung des Finanzminiſters der Ueber⸗ 
ſchuß der Eiſenbahnverwaltung noch ein Mehr über den Etat⸗ 
anſchlag von etwa 6 Millionen Mark. Finanzminiſter Miquel 
hob damals hervor, daß der Abſchluß der Eiſenbahnverwaltung 
zuſammenhänge mit dem Preiſe der Kohlen, den höheren 
Löhnen, der Steigerung der Gehaltsſätze für die Beamten, 
der Vermehrung des Beamtenperſonals, den hohen Preiſen 
aller Materialien, kurzum auf Faktoren beruhe, auf welche die 
Staatsregierung nicht einwirken kann, und welche vorher mit 
irgend welcher Sicherheit nicht zu überſehen ſind. — Wir 
haben, meint die „Freiſ. Ztg.“ ſchließlich, keine Veranlaſſung, 
uns für das Verbleiben des Herrn v. Maybach im Amte be⸗ 
ſonders zu begeiſtern; aber daß jetzt ſchon die Offiziöſen über 
den Miniſter mit derartigen willirlichen Vorwürfen herfallen, 
müſſen wir im Namen der Wahrheit und der Gerechtigkeit 
zurückweiſen. 

— Major von Moltke, der Neffe des verſtorbenen Feld⸗ 
marſchalls, hat den Kronenorden dritter Klaſſe erhalten. 

— Der Antrag des Grafen Stolberg zur Abwen⸗ 
dung der Gefahr einer weiteren Steigerung des Getreide— 
preiſes die Eiſenbahntarife herabzuſetzen, findet nicht einmal 
bei der amtlichen „Leipz. Ztg.“ Beifall. Das ſächſiſche Blatt 
meint ganz richtig 
Befinden ſich die Landwirthe in der That, wie die Herrenhaus⸗ 
begründung annimmt, „nicht mehr im Beſitze nennenswerther Ge⸗ 
treidevorräthe“, ſo wird die Herabſetzung der Gütertarife weder 
die Börſenſpekulation verhindern noch bill ere Getreidepreiſe her⸗ 
beiführen können. Dies vermag lediglich eine vorübergehende 

erabſetzung der Getreidezölle ſelbſt. Vorübergehend wird 

e ſein müſſen, nicht nur deshalb, weil ſie den Beſtimmungen des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages und den weiteren Verhand⸗ 
lungen, die jetzt ſchweben, nicht vorgreifen darf, ſondern namentlich 
auch deshalb, weil eben „nennenswerthe Getreidevorrätbe“ nicht 
mehr im Beſitze der deutichen Landwirthe ſind, eine weſentliche 
r der ek Landwirthſchaft ſomit von 
einer Herabſetzung, die ſich nicht auf die nächſte Ernte erſtreckt, 
nicht zu befürchten iſt. Die Getreidezölle ſelbſt aber, nicht die 
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Gütertarife, müßten herabgeſetzt werden, weil auch die billigſten 
Tarife keine billigeren Getreidepreiſe zur Folge haben würden, 
wenn „nennenswerthe Vorräthe“, die transportirt werden könnten, 
nicht mehr vorhanden ſind. 

— Aus der bereits theilweiſe durch den Telegraphen ge⸗ 
meldeten Erwiderung des Fürſten Bismarck auf die An⸗ 
griffe der „Kreuzzeitung“ heben wir noch folgende Sätze 
hervor: g 

Nach dem, was wir dieſer Tage bezüglich unſerer Haltung 
Oeſterreich und Rußland gegenüber ausgeführt haben, können wir 
die 1 der „Kreuzztg.“ auf ſich beruhen laſſen. Wenn 
das Blatt unſeren Artikeln die Fähigkeit zuſchreibt, die Freund⸗ 
ſchaft mit Oeſterreich zu zerſtören, ſo wird damit an den Voraus⸗ 
ſetzungen und Bedingungen dieſer Freundſchaft eine 
Kritik geübt, die wir unſererſeits als frivol und un⸗ 
3 bezeichnen müſſen. Was die Unterſtellung betrifft, 

ie Haltung unſeres Blattes beruhe auf der Abſicht, Unruhe zu 
ftiften, damit Fürſt Bismarck wieder Reichskanzler werde, jo über⸗ 
raſcht uns dieſelbe im Munde der „Kreuzztg.“ nicht. Das Blatt 
beurtheilt uns nach ſich ſelbſt; die „Kreuzztg.“ iſt ganz außer 
Stande, Aeußerungen tiefbeſorgter, wahrer Vaterlandsliebe zu be⸗ 
greifen, fie erblickt in ihnen nur Vorwände zu beſſerer 
erfolgung parteigängeriſcher, intriguanter Zwecke. 

„Der letztere Hieb trifft die „Kreuzztg.“ nicht ganz un⸗ 
verdient. Das Uebrige bewegt ſich in dem Kreiſe ſophiſtiſcher 
Kunſtſtücke, die dem alten Kanzler immer eigen waren. 

— Nach einem Schreiben des Reichstagsabg. Dr. Schenk, 
welches in der geſtrigen Sitzung der Handelskammer zu Wies⸗ 
baden verleſen wurde, ſind die Vorarbeiten zu einem Geſetz⸗ 
Entwurf über den Verkehr mit Wein im Reichsamt des 
Innern beendet, ſodaß die Einbringung der Vorlage im Reichstage 
in Ausſicht ſteht. 

— Die „Staat.⸗Korr.“ meldet, dem Landtage ſolle in der 
nächſten Seſſion auch eine geſetzliche Reform des höheren 
Schul weſens vorgelegt werden. Der Kultusminiſter Graf Zed⸗ 
litz hat in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 4. Mai aus⸗ 
drücklich erklärt, die Reform des höheren Schulweſens müſſe einer 
ſpäteren Ausführung vorbehalten werden; es würde ein kaktiſch 
vollſtändig falſcher Weg ſein, dieſelbe gleichzeitig mit der Reform 
des Volksſchulweſens anzugreifen. 

— Wegen einer Beleidigung, welche in den aus Anlaß des 
großen Bergarbeiterſtreiks geführten Kämpfen gefallen war, 
war der Zentrumsabgeordnete Stötzel zu einer dreimonatlichen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Dieſelbe iſt ihm nunmehr im 
Gnadenwege erlaſſen worden. * 


Rußland und Polen. 


* Zu dem Attentat auf den Zarewitſch liegen fol- 
gende telegraphiſche Meldungen vor: 

Petersburg, 15. Mai. Es ſteht nun feſt, daß der 
Urheber des gegen den Großfürſten-Thronfolger verübten 
Attentats einer der Poliziſten war, welche dem Großfürſten 
perſönlich als Sicherheitswache beigegeben waren. Das Attentat 
wurde aus religiöſem Fanatismus vollführt. Nicht der Prinz 
Georg von Griechenland verſetzte dem Attentäter einen Stock⸗ 
hieb, ſondern die eigenen Kameraden der japaniſchen Polizei 
ſchlugen ihren Genoſſen nieder. Der griechiſche Prinz parirte 
mit ſeinem Stocke den zweiten Hieb, den der fanatiſche Atten⸗ 
täter gegen den Kopf des Großfürſten⸗Thronfolgers zu führen 
im Begriffe ſtand. Die Wunde des Letzteren befindet ſich vorn 
an der rechten Stirnſeite. 

Paris, 15. Mai. Dem heute aus Anlaß der glücklichen 
Errettung des Großfürſten⸗Thronfolgers in der hieſigen ruſ⸗ 
ſiſchen Kirche ſtattgehabten Gottesdienſt wohnte als Ver⸗ 
treter des Präſidenten Carnot Oberſt Lichtenſtein und als 
Vertreter des Miniſters des Aeußern, Ribot, Graf d'Or⸗ 
meſſon bei. 

London, 15. Mai. Den hieſigen Zeitungen iſt von der 
Japaniſchen Geſandtſchaft der Auszug einer amtlichen Depeſche 
übermittelt worden, nach welcher die Wunde des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers zu Beſorgniſſen keine Veranlaſſung biete; der 
Schlaf des Großfürſten ſei gut; Fieber beſtehe nicht. Die 
hier anſäſſigen Japaner haben in einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung ihrer Entrüſtung über den Vorfall Ausdruck ge⸗ 
geben. 

Cetinje, 15. Mai. Anläßlich der Errettung des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers von Rußland fand hier ein feierliches 


Tedeum ſtatt. 
Frankreich. 


* Zur franzöſiſchen Arbeiterbewegung wird uns 

heute ern Be 
8, 15. Mai. Ein von drei ialiſti tirt 

untergeichnete Manifeſt an bie er eg 
es für die Pflicht aller franzöſiſchen Bergleute, ſich ſtreng auf die 
Beſchaffung von Kohlen lediglich für die franzöſiſche Industrie zu 
beſchränken, um die belziſchen Arbeiter in ihrem Kampfe gegen den 
Kapitalismus 175 unterſtützen. 

„Nach Meldungen aus Fourmies iſt die Ruhe daſelbſt nicht 
weiter geſtört worden; man hofft, daß die Arbeit in den nächſten 
Tagen vollſtändig wieder aufgenommen werde. : 

Paris, 15. Mai. Die hieſigen Vertreter der ar 
ſchen Inſurrektionspartei erklären die aus Newyork 
ſtammende Meldung, nach welcher bei dem Untergange de 
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Panzerſchiffs „Blanco Encalada“ der Führer der Inſurrektions⸗ 
partei Barosluco ertrunken ſei, für unbegründet. Wie ver⸗ 
lautet, haben die Vertreter der Kongreßpartei die britiſche Re⸗ 
gierung erſucht, die von dem Kommandanten des in Frankreich 
gebauten Kreuzer „Preſidente Pinto“ beſtellten 6 Armſtrongka⸗ 
nonen nicht abzuliefern. Der Kongreß würde andernfalls nach 
Beendigung des Krieges gegen England Reklamation erheben, 
ebenſo wie gegen Frankreich, falls Fin die vom Präſiden⸗ 
ten Balmaceda beſtellten Kreuzer auslaufen ließe. Aus Havre 
wird weiter gemeldet, daß die Ausrüſtung des chileniſchen 
Kreuzers „Preſidente Errazuris“ beendet ſei. Als Schiffs⸗ 
offiziere wurden je ein der Handelsmarine angehörender däni⸗ 
ſcher und norwegiſcher Offizier engagirt. 


Belgien. 

* Der Streik in den verſchiedenen Berg⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Bezirken ſcheint an Ausdehnung beſtändig abzunehmen 
und theilweiſe ſchon beigelegt zu ſein. Die Arbeiter der 
großen Gasanſtalt in Brüſſel, welche die ganze Stadt 
mit Gas verſieht, haben die Arbeit niedergelegt. Eine Ab⸗ 
theilung Grenadiere hält die Anſtalt beſetzt. Nach einer 
weiteren Meldung ſoll der Streik wieder beigelegt ſein. 

Der Streik in der Umgebung von Lüttich iſt als be⸗ 
endigt zu betrachten, am Freitag ſtreikten nur noch 300 Ar⸗ 
beiter. Auch in den Kohlenwerken der anderen Bezirke macht 
ſich eine weſentliche Beſſerung bemerkbar, ſo daß man hofft, 
der Streik werde Dienſtag beendet ſein. Unter dem Thor 
einer Werkſtatt in Wasmes explodirte in der Nacht eine 
Dynamit⸗Patrone; der verurſachte Schaden iſt jedoch nur 
unerheblich. 

Griechenland. 

* Die Athener Regierung iſt eifrig bemüht, die Berichte 
der auswärtigen Zeitungen über die neueſten Vorfälle auf 
Corfu als übertrieben hinzuſtellen. Und doch laufen in 
Wien fortwährend Beſtätigungen der gemeldeten Ausſchreitungen 
gegen die Juden auf Corfu ein. So iſt jetzt feſtgeſtellt, daß 
zwei 5 eingeäſchert und 9 Perſonen getödtet worden ſind. 
Der Belagerungszuſtand iſt verhängt und der Statthalter und 
der Bürgermeiſter ſind wegen ihrer unentſchiedenen Haltung 
abgeſetzt worden. i 

Nach einer Meldung der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus 
Athen, hat die griechiſche Regierung neue Truppen nach 
Corfu entſendet und eine ſtrenge Beſtrafung der an den Un⸗ 
ruhen Schuld tragenden Perſonen angeordnet. Man erwartet 
von dieſen Maßnahmen eine baldige Beruhigung. 

In engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Kolonialamt Baron v. Worms, der engliſche Ver⸗ 
treter in Athen habe der helleniſchen Regierung Vorſtellungen 
wegen der gegen die Juden auf Corfu vorgekommenen Aus⸗ 
ſchreitungen gemacht. Der kommandirende Admiral der Mittel⸗ 
meerflotte ſei angewieſen, ein Kriegsſchiff nach Corfu zu ſenden, 
um mit dem engliſchen Konſul dort zum Schutze der britiſchen 
Unterthanen jüdiſcher Religion zu kooperiren. 


Kinderbücher. 
Von Georg Bötticher. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Thiermaler Keller und ſein langjähriger Freund, 
der Genremaler Naumann, beide als Kinderbuch⸗Illuſtratoren 
hoch geſchätzt, ſaßen in lebhaftem Geſpräch in Naumanns 
Wohnung. Thema war die unerſchöpfliche Frage: welche 
Darſtellungen eigentlich das Kind am Meiſten zu intereſſiren 
vermögen — eine Frage, über die ſich die Freunde in ewigem 
Streit befanden. 

„Und ich bleibe dabei,“ ſagte Naumann, „daß die ſämmt⸗ 
lichen modernen Bilderbücher mit ihren Bildern aus der Kinder⸗ 
welt à la Pletſch oder Woldemar Friedrich und den ſüßlichen, 
ſentimentalen Weihnachts- oder Oſtergeſchichten, in denen hinten 
und vorne nichts paſſirt und in der Mitte erſt recht nicht, daß 
die unſere Kinder aufs Gründlichſte langweilen! Das Kind 
will eine andere Welt als die, die es täglich um ſich hat, es pfeift 
auf die Babys und die geſchniegelten, geſtriegelten Kinderpüppchen 
und den ganzen langweilig⸗leyrhaften Kram, den pädagogiſch⸗ange⸗ 
kränkelte Jugendſchriftſteller für die Kinderwelt zurichten, es hat eine 
Vorliebe für phantaſtiſche Darſtellungen, für Märchen, Aben⸗ 
theuer und Schwänke; es verlangt luſtige oder traurige Ge⸗ 
ſchichten, jedenfalls aber kräftige, entſchiedene Eindrücke: es 
muß 1 0 oder weinen können oder was Neues erleben in 
ſeinem Bilderbuch, ſonſt macht es ſich ſo viel daraus! Und 
ich wills nur offen ſagen, daß ich ſelbſt Deine humoriſtiſchen 
Thiere, lieber Julius, ſo meiſterhaft ſie auch dargeſtellt ſind 
und ſo ſehr ſie uns Erwachſene entzücken, nichts weniger für 
geeignet halte, die Kinder zu amüſiren. Die Kinder verſtehen 
eben all die geiſtreichen, witzigen Beziehungen noch gar nicht, 
die uns ſo viel Vergnügen daran machen; ihnen iſt die humo⸗ 
riſtiſche Vermenſchlichung der Thiere etwas Unverſtändliches 
und die meiſterlich⸗treue Wiedergabe der Natur halten ſie für 
ſelbſtverſtändlich — ſo geht ihnen der Hauptreiz verloren und 
was übrig bleibt, kann ihnen keinen Spaß machen.“ 

„Wenn Du etwa meinſt,“ verſetzte Keller einigermaßen ge⸗ 
reizt, „daß Deine Struwelpeteriaden, Deine karrikaturiſtiſchen 
Kinderbücher mit ihren tollen Bildern und Verſen à la Buſch 
den Kindern mehr Intereſſe einflößen, ſo biſt Du auf dem 
Holamege. Der natürliche Sinn des Kindes wendet ſich von 
ſolchen Uebertreibungen ab, mit Recht, und aus dem inſtinktiven 
Gefühl, daß ihm Schaden aus ſolchem Zeug erwächſt. Das 
Kind ahnt die Unnatur und fühlt ſich abgeſtoßen. Das iſt 
meine Meinung!“ 5 

Naumann lächelte. „Genau das, lieber Julius, was die 
Pädagogen, alle — durch die Bank, vom Steuwelpeter jagen! 
Aber todt machen haben ſie ihn nicht gekonnt. Im Gegentheil, 


7... n S En 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Paris, 10. Mai. Ein e Kriminalprozeß 

iſt kürzlich in Moulins (Allier) erledigt worden. Eine ebenſo 
elegante als galante Wittwe Madame Achet, die in Chantelle 
ein kleines Landgut und viele Schulden beſaß, lud ihren Haupt⸗ 
läubiger und Notar Lepine Nachts um die zehnte Stunde zu 

ich ein, um ihm 7000 Franken zurückzugeben, die er bei einem 

früheren Beſuch aus Verſehen hatte liegen laſſen, und um eine 
ällige Schuld heimzuzahlen. Am anderen Morgen fand man den 

totar, einen älteren, mit einem Kropf behafteten Familienvater 

an der Gartenmauer der Wittwe ermordet. Sechs nicht tödtliche 
Revolverwunden und eine tödtliche Schnittwunde am Hals waren 
an ihm zu ſehen und eine Blutlache im Garten ſelbſt bewies, daß 
der aller Werthgegenſtände beraubte Leichnam erſt nach der That 
vor die Gartenmauer geſchleppt oder getragen worden war. Nach⸗ 
dem die beabſichtigte Verſion eines Raubmordes auf der Straße 
unmöglich geworden war, geſtand die Wittwe, daß ſie den Notar 
ermordet habe, aber aus legitimer Nothwehr, da er ihr ſeine Zärt⸗ 
lichkeit 0 e aufdringen wollen. Sie habe ſich mit dem Revolver 
vertheidigt und wie der Notar gefallen ſei, ihn zum Garten 
1 chleppt, ihn beraubt und ihm die Schnittwunde ver⸗ 
etzt, um den Anſchein eines Raubmordes zu erwecken. Für dieſe 

Erklärung ſprach nur der eine Umſtand, daß der Notar eine be⸗ 
deutende Summe bei der Dame „vergeſſen“ hatte. Die Vertheidi⸗ 
gung hatte leichtes Spiel, dieſe Vergeßlichkeit als beabſichtigt aus⸗ 
zugeben, um die Gunſt der hübſchen Frau zu erwerben. Aber 
viel gewichtiger find die Umſtände, welche auf einen von ber 
Wittwe gelegten Hinterhalt deuten. Sie hatte kurz zuvor von 
einem in Paris wohnenden Liebhaber mehrmals einen zu repari⸗ 
renden Revolver zurückverlangt, der in der telegraphiſchen Korre⸗ 
ſpondenz als „Seide“ und auf der Packetſendung als „Metall⸗ 
röhren“ bezeichnet war. Die Wittwe 1 ferner mehrere Nach⸗ 
barn, welche durch laute Rufe zu erreichen geweſen wären, um ſie 
von den Angriffen des Notars zu befreien. Sie beeilte ſich nach 


der That keineswegs, die vom Notar vergeſſenen 7000 Franken P 


ſeiner Wittwe zurückzugeben, ſondern übergab ſie einer älteren 
Freundin, die ſie nicht bebalten wollte, worguf ſie die Mörderin 
unter einem Teppich verbarg. Das größte Räthſel jedoch war im 
Prozeß, ob die Mörderin allein die That begangen hat. Vier 
Aerzte waren zur Stelle, die ſich in der helterſten Weiſe 
widerſprachen. tab den einen empfing der otar die 
Schnittwunde, als er noch lebte, nach den anderen unmittel⸗ 
bar nach ſeinem Tode, nach den einen konnte die Mörderin 
allein alles gethan haben, nach den andern waren ein, Mit oder 
gar noch mehr Mitſchuldige nöthig. Am ſtärkſten für Mitſchuld 
ſprach, daß ſich keine tiefen Spuren der Schleifung des Leichnams 
zeigten, er ſchien vielmehr getragen worden zu ſein. Schon die 
Schleifung ſetzte ungewöhnliche Kräfte bei der ſchmächtigen Mörderin 
voraus, das Tragen dagegen konnte nur zu Auen: ftattfinden. Die 
Unterſuchung ergab, daß alle ehemaligen und gegenwärtigen Lieb⸗ 
haber der Wittwe ein Alibi nachweiſen konnten. Nachbarn wollten 
in der Nacht des Verbrechens Männerſtimmen vernommen haben, 
die aber ebenſogut von der Straße herkommen konnten. Ein Trun⸗ 
kenbold hatte ſich im Rauſche der Theilnehmerſchaft an dem Morde 
gerühmt, aber auch für ihn ergab ſich ein ſicheres Alibi. Kurz, die 
Hauptſache blieb im Dunkel. Die Geſchworenen ſprachen die An⸗ 
eklagte ſchuldig, aber verneinten die Vorſätzlichkeit. Der Gerichts⸗ 


und dadurch die ſchlu 


mmernde Lukrezia in ihr geweckt. Dazu 
ſtimmt doch ziemlich ſchlecht, daß Frau Achet üher ihre gleiten 
Liebſchaften förmlich Buch führte, an zwei Männer die Ficken 
flammenden Briefe ſchrieb und darin lebhaft über ihre bedrängten 
Verhältniſſe klagte. Sehr merkwürdig war ein Zeugniß, wonach 
der Notar kurz vor ſeinem Tode Frau Achet als eine gefährliche 
Perſon bezeichnet hatte wer zu ihr gehe, dem könnte es leicht wie 
dem Huiſſier Gouffe gehen. Dennoch folgte der Notar der unge- 
wohnten Einladung auf zehn Uhr Abends und kam ſo in die Lage, 
ſelbſt ſeine Prophezeiung zur Wahrheit zu machen. 


Vermiſchtes. 


Die Helden der Mainzer Säbelaffaire, Lieutenants 
Leydecker und Hüffer, ſollen der „Voſſ. Wut zufolge ven Main 
verſetzt werden. Die Nachricht einiger ätter, daß dieſe zwe 


Offiziere einſtweilen vom Dienſt ſuspendirt worden ſeien und i 
Zivil gingen, wird als unzutreffend bezeichnet. Am 2 d Mis. 


kommt die Zivilklage des von den Offizieren ſchwer verletzten i⸗ 
tekten Heyl gegen 16 — Angreifer zum Austrag. Wen e 


+ Nachdem die Menſuren der Korpsſtudenten in Bonn 
in den letzten Tagen in ihren verſchiedenen Kneiplokalen ziemlich 
ungenirt geſchlagen worden waren und die „Deutſche Reichsztg.“ 
dieſes gerügt hatte, bringt die genannte Zeitung jetzt folgende Notiz: 
„Als Erwiderung auf den Tadel in unſerem Morgenblatt bezüglich 
der allzu großen Ungenirtheit bei den Studenten ⸗Duellen der 
letzten Tage erhalten wir folgende Zuſchrift. Unſeren Gruß zuvor! 
Seen Fhres Artikels im heutigen I. Blatt über zu große 
Oeffentlichkeit unſerer Menſuren exwidern wir: Wir ſehen uns 
überhaupt nicht veranlaßt, unſere Menſuren heimlich zu ſchlagen. 

m Gegentheil. Wir werden daher am nächſten Mittwoch 9 Abr 
9 orgenä unſern erſten öffentlichen Menfurtag auf dem Marktplatz 
abhalten. Es ſteigen 12 Partien. Wir erlauben uns Seine Magni⸗ 
ficenz, die Herren Profeſſoren, Stadtverordnete, Offiziere und Ver⸗ 
treter der Preſſe ergebenſt zu dieſem Menſurtag einzuladen. Das 
ublikum wird erſucht, genau den Weiſungen der Polizei⸗Sergean⸗ 
ten zu folgen. Es wird als Eintrittsgeld 50 Pfennig à Perſon 
erboben werden. Dieſes Eintrittsgeld wird zur Abtragung etwaiger 
Schulden einzelner Korps benutzt; es iſt daher im eigenen Intereſſe 
der Bürger, daß jene Menſurtage gut beſucht werden und wir 
bitten Sie um eine ſchöne Recenſion der einzelnen Partien, und 
um Empfehlung zum Beſuch des intereſſanten Schauſpiels in Ihrer 
werthen Zeitung. Ergebenſt (Name unleſerlich) (. c) (x) 
Senior des präfibicenben Korps P. S. Während der Flickpauſen 
große Reſtauration und Freikonzert der Huſaren⸗Kapelle.“ — 
Während einerſeits dieſe Perſiflage große Heiterkeit hervorgerufen 
hat. werden auf der anderen Seite Schritte berathen, um gegen das 
Blatt vorzugehen. 

Zur Ergreifung des Mörders des Oberſtlieutenants 
Prager wird aus Metz berichtet: Bei Verfolgung der Spuren des 
Mordes wurde man darauf aufmerkſam, daß der jetzt verhaftete 
und geſtändige Mörder Uebing im November 5. I,, als er Burſche 
des in dem gleichen Hauſe mit Prager wohnenden Hauptmanns 
Drimborn war, ſeinen Herrn beſtohlen hatte und dann deſertirt 
war. Da den Mord nur Jemand verübt haben konnte, der ge⸗ 
naueſte Kenntniß von der Oertlichleit hat, ſo lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht gleich auf Uebing. Dazu kam, daß das von dem Mörder zu⸗ 
rückgelaſſene Taſchentuch als ein von demſelben ſeinem früheren 


of diktirte ihr zwölf Jahre Fee und 2000 Franken Schaden⸗ Herrn entwendetes wieder erkannt wurde, dann wurden die Maße 


erſatz an die Familie des Ermordeten. Der ehemalige Miniſter 
Waldeck⸗Rouſſeau vertrat die Zivilpartei und der berühmte 
Advokat Demange vertheidigte die Mörderin. Sie hielten glän⸗ 
zende Reden, ohne der Wahrheit um einen Schritt näher zu kommen. 
Demange führte u. A. aus, Frau Achet ſei zwar keine Tugend ge⸗ 
weſen, habe ſich aber nie verkauft, ſondern nur aus Leidenſchaft. 
gefündigt. Der Notar Lepine habe fie kaufen zu können geglaubt 


der zurückgelaſſenen Stiefeln als genau denen des Haupt⸗ 
manns Drimborn entſprechend feſtgeſtellt, und ſchließlich zeigte ſich 
auch, daß die vom Mörder am Orte der That zurückgelaſſenen 
Strümpfe dem Hauptmann Drimborn gehörten. Dieſe Feſtſtellun⸗ 
gen erforderten freilich einige Zeit, da Hauptmann Drimborn ſeit 
einigen Wochen nach Jüterbog abkommandirt iſt. Inzwiſchen 
wurde die Spur Uebings verfolgt und derſelbe endlich bei Luxem⸗ 


er lebt mehr als je — in der hundertſechzigſten oder hundert⸗ 
achtzigſten Auflage!“ 

„Das beweiſt gar nichts,“ grollte Keller. „Höchſtens das, 
daß viele unſerer Kinder eben ſchon jo verbildet find, daß ſie 
Freude an dem Unſinn haben.“ 

„Ich,“ ſagte Naumann, die Hand beſchwichtigend auf die 
des Freundes legend, „ich glaube viel mehr an eine Vorbil⸗ 
dung unſerer ſogenannten „beſſeren Kreiſe“ im entgegengeſetzten 
Sinne durch eine falſche, ſüßliche Pädagogik. Eine kräftige, 
herzhafte Koſt können ſie ſelbſt nicht vertragen und wagen 
deshalb nicht, ſie ihren Kindern zu geben. Die würden ſie 
ſchon nicht verſchmähen, denn die geſunde Kindesnatur iſt, 
ſelbſt durch drei, vier Generationen hindurch, nicht ſo leicht 
todt zu machen. Es iſt unſer alter Streit, lieber Julius, und 
wir werden uns ja nie einigen, aber das bin ich überzeugt, 
ſo gering ich von meinem Schaffen dem Deinen gegenüber 
denke: Wollteſt Du einer Anzahl Kinder eins von Deinen 
Thierbilderbüchern und eine von meinen Struwelpeteriaden, wie 
Du ſie nennſt, vorlegen — nimms nicht übel, Julius, ich 
wüßte, welches ſie wählen würden.“ 

„Dein Buch natürlich!“ ſagte Keller verletzt. „Bei 
Kindern aus den Kreiſen überbildeter, gedankenloſer Leute, die 
auch die Kinderbücher nach der herrſchenden Mode wählen, da 
würdeſt Du vielleicht Recht behalten. Bei unverdorbenen 
Kindern — niemals! Den Beweis wollt' ich Dir liefern. 

Keller war erregt aufgeſprungen und ans Fenſter ge⸗ 
treten. Auf dem ſonnebeſchienenen Platz draußen ſpielten die 
Bürgerſchulkinder. Ihr Lärmen drang bis ins Zimmer. Den 
Genremaler, der dem Freund ans Fenſter gefolgt war, durch⸗ 
zuckte eine Idee. 

„Julius!“ ſagte er, dieſem die Hand auf die Schulter 
legend. „Hälſt Du die Jungen da draußen im Geſchmack für 
unverdorben? Biſt Du der Meinung, daß die ein richtigeres 
Urtheil haben würden, als unſere Salonkinder?“ 

„Ueber das, was Natur und Unnatur iſt — ganz gewiß“, 
bool Keller kräftig, ohne Ahnung, worauf der Freund hinaus 
wollte. f 

„Dann möchte ich Dir vorſchlagen, daß wir Jeder ein 
Exemplar unſerer neueſten * opfern und dieſe Gaſſenjungen 
über uns urtheilen laſſen. u wirſt gleich ſehen, wie das 
vor ſich gehen ſoll. Bitte, nimm Deinen Hut!“ Und er raffte 
von dem Tiſche zwei Bücher auf und zog den Thiermaler mit 
ſich auf die Straße hinunter. 

„Kommt mal her, Ihr Kinder!“ rief er mit lauter Stimme 
in den dichten Schwarm der ſpielenden kleinen Schlingel, und 
acht bis zehn kamen neugierig heran. 

„Hier“, ſagte Naumann, „hier habe ich zwei ſchöne 


Bilderbücher! Die ſeht Euch mal an und merkt Euch: eins! 


davon, das, was Euch am meiſten gefällt, das ſollt Ihr be⸗ 
halten dürfen!“ i 

„Hurrah!!“ ſchrien die Bengels und riſſen ſich um die 
Bücher, die ihnen der Maler reichte. 

„Setzt Euch dahinüber in den Schatten und nach zehn 
Minuten kommt Ihr wieder hierher und ſagt uns, welches 
von den beiden Büchern Ihr behalten möchtet. Verſtanden?!“ 

Schon nach kürzerer Friſt kam die unmündige Jury, 
die ſich mittlerweile noch durch weitere zehn Jungen vers 
ſtärkt hatte, jubelnd zu den Malern zurück, die Bücher, von 
zehn, zwölf Händen zugleich angefaßt, triumphirend in der 
Luft ſchwenkend. - 

„Nun“, ſagte Naumann, einigermaßen geſpannt und auch 
Keller konnte eine gewiſſe Erregung nicht verbergen — „welches 
Buch wollt Ihr behalten?!“ 

„Das Thierbuch! das Thierbuch!!“ ſchrien die Jungen. 
Es war das Keller'ſche. Die Freunde tauſchten einen viel⸗ 
ſagenden Blick. Keller ſtieß ein ſchadenfrohes Lachen aus. 

„So behaltet das Buch“, ſagte Naumann, „und gebt 
mir das andere zurück.“ e 

Die Jungen ſchrien einige Dankesworte und ſtoben davon. 

Die Freunde ſahen einander an. „Ich will mich nicht 
brüſten, lieber Otto“, ſagte Keller — aber es klang doch ſehr 
triumphirend, — „Du ſiehſt aber, daß Deine Anſicht eine 
trügeriſche war. Adieu, lieber Freund!“ — 

Anderen Tages ging der Thiermaler am Hauſe ſeines 
Freundes vorüber. Die Scene von geſtern fiel ihm ein, unwill⸗ 
kürlich hob ſich ſeine Geſtalt und er lächelte vergnügt. Die 
Kinder ſpielten auch heute auf dem Platz. Einige kamen an 
ihn heran, ſie mochten eine unbeſtimmte Hoffnung auf ein 
zweites Bilderbuch hegen. Keller betrachtete ſie wohlwollenden 
Blickes. 

„Sagt einmal“, redete er ſie an, „weshalb hat Euch denn 
eigentlich das Buch beſſer gefallen, als das andere?“ 

Die Jungen lachten verlegen. Ein zwölfjähriger Schlingel 
ſagte grinſend: „Weil's dicker und größer war.“ 

Der Thiermaler blickte etwas enttäuſcht. „Blos deshalb?“ 
ſagte er, „ei, ei! Doch gewiß auch der Bilder wegen, nicht wahr?“ 

Allgemeines Schweigen. Der Thiermaler wollte es ihnen 
erleichtern, es ihnen an dem Buche ſelbſt demonſtriren. 

„Wo habt Ihr denn das Buch?“ fragte er freundlich: 

Wiederum verlegenes Schweigen. 

„Nun, ſag Du mir's“, wandte er ſich an den Zwölf⸗ 
jährigen, „Du haſt es wohl, Du ſcheinſt Dich ja beſonders 
dafür zu intereſſiren.“ 

Der Junge ſah ihm dreiſt in die Augen und lächelte 
verſchmitzt. 

„Wir haben's „verklopft“!“ 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Prag, 15. Mai. Die Landesausſtellung iſt heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr durch den Erzherzog Karl Ludwig als Vertreter 
des Kaiſers, des Protektors der Ausſtellung, im Namen des 
Letzteren eröffnet worden. Auf die in böhmiſcher Sprache be⸗ 
gonnene, in deutſcher Sprache fortgeſetzte Anſprache des Oberſt⸗ 
Landmarſchalls Fürſten Lobkowitz bezeichnete der Erzherzog in 
ſeiner Erwiderung den Gedanken der Ausſtellung als einen 
glücklichen, weil die letztere die geiſtigen und wirthſchaftlichen 
Fortſchritte des abgelaufenen Se darlege. Aus dieſem 
Grunde habe auch der Kaiſer dieſem Gedanken das regte 
Intereſſe zugewendet und das Protektorat über die Ausſtellung 
übernommen, welche er perſönlich in Augenſchein nehmen werde. 
Wie die Ausſtellung dem Lande zur Ehre gereiche, ſo möge 
ſie auch zur Hebung der del Wohlfahrt beitragen. 
Der Erzherzog erklärte hierauf in beiden Landessprachen die 
Ausſtellung für eröffnet. 2 

Das vor dem augen verſammelte Publikum 
bereitete dem Erzherzoge Karl Ludwig, ſowie den Erzherzo⸗ 
ginnen Maria Thereſia und Margarethe einen jubelnden 
Empfang. Der Eröffnungsfeier wohnten die hier anweſenden 
Miniſter, der Statthalter Graf von Thun und Hohenſtein, 
Kardinal Erzbiſchof Graf Schönborn und zahlreiche Abge⸗ 
ordnete bei. Die Erwiderung des Erzherzogs Karl Ludwig 
auf die Anſprache des Oberſtlandmarſchalls rief enthuſiaſtiſche 
Kundgebungen hervor, welche ſich wiederholten, als der Oberſt⸗ 
landmarſchall ein „Slava!“ und „Hoch!“ auf den kaiſerlichen 
Protektor ausbrachte. 

Lemberg, 15. Mai. In dem Marktflecken Zlotypotok 
wurden heute 48 Wohnhäuser und viele Wirthſchaftsgebäude 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 

Petersburg, 15. Mai. Nach Meldungen aus Kre⸗ 
mentſchug überfuhr auf dem Dnjepr ein Dampfer ein Boot 
mit 42 Arbeitern, von denen 19 ertranken. 

Kronſtadt, 15. Mai. In Siebenbürgen fand heute ein 
Erdbeben in der Richtung von Norden nach Süden ſtatt. 

Bern, 15. Mat. Die Unterhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz zum Abſchluſſe eines 
Handelsvertrages nehmen am 23. d. Mts. in Wien ihren An⸗ 
fang. Der Bundesrath hat heute die Inſtruktionen für die 
ſchweizeriſchen Unterhändler feſtgeſetzt. 

Konſtantinopel, 15. Mai. 
meter lange neue Strecke Lefke-Biledjik der Anatoliſchen Eiſen⸗ 
bahn Haidar Paſcha⸗Ismidt⸗Angora dem Verkehr übergeben. 

Algier, 15. Mai. Aus Tlemcen wird gemeldet, daß 
ungewöhnlich große Heuſchreckenſchwärme ununterbrochen über 
88 Gegend ziehen und ſich niederlaſſen; alle Anſtrengungen, 
Eiben zu verſcheuchen, hätten ſich als ohnmächtig erwieſen. 

me in Marocco angelangte Karawane berichtet gleichfalls 
don Heuſchreckenſchwärmen; die Karawane ſoll während eines 
Zeitraums von 32 Tagen inmitten der Schwärme ihre Reiſe 
haben fortſetzen d 0 
gänzlich verwüſtet. ’ g 

Newyork, 15. Mai. Eine Depeſche aus Acapulco 

meldet, daß der Dampfer „Itata“ dort von dem chileniſchen 
Kreuzer „Esmeralda“ erwartet werde, und daß man auch dem 
Eintreffen des Kriegsſchiffes der Vereinigten Staaten „Char⸗ 
leſton“ ſtündlich entgegenſehe. 
370 London, 15. Mai. Der Caſtle⸗ Dampfer „Grantully Caſtle“ 
5 am Mittwoch auf der Ausreiſe in Capetown angekommen, der 
Caſtle⸗Dampfer „Dunkeld“ iſt am Mittwoch auf der Heimreiſe 
von Capetown abgegangen der Union⸗Dampfer „Dane“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen. 

ondon, 15. Mai. Der Union Dampfer „Athenlan“ iſt 
aum Mittwoch auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen, der 


Unton⸗Dampfer „Nubian“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von 
Madeira abgegangen. 


Liſſabon, 15. Mai. Das Kabinet reichte am Freitag 
ſeine Entlaſſung ein. 


Angekommene Fremde. 
Bote, 16. Mai. 


hanı' Jlius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
tant Smend aus Ludom, die 


Oberförſter Lieute⸗ 
abrikanten Neugebauer aus Berlin 
55 Dankert aus Forſt, Agent Pohling aus Hamburg, Kunſtgärtner 
inwächter aus Potsdam, Kadett am Ende aus Berlin, Fräulein 
8 "holz aus Gottesberg, Frau Baronin v. Budberg mit Tochter 
— Kurland, Redakteur Göbel aus Rawitſch, die Kaufleute Schenk 
2 auerwald aus Berlin, Baldeker aus Frankfurt a. M., Lorch 
und Spremberg, Barz aus Dresden, Zimmermann aus Breslau 
Schneider aus Bremen. ; 3 
ie otel de Rome. — F Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Breneck aus Szkudla, die Kaufleute Stranz aus Berlin, Baerſch aus 
eslau und — aus Danzig. 5 
aus wiel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Glücksmann 
und But, Aſch aus Poſen, Weiniſch aus Laubegaſt, Denke, John 
St Wengatz aus Berlin und Edelich aus Le zig, Dr. der Medizin 
Baud aus Warſchau, Gymnaſtallehrer Dr. Lehan aus Tilſit und 
meiſter Nöthling aus Dresden. 
Berlin dor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Behrendt aus 
Gutsbeſind Gerechter aus Schrimm. Lehrerin Pilger aus Siegburg, 
und Sala ae Porn Maclowo, v. Karlowski aus Bromberg 
0 aus Koſtſchin. 
Schreier Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“ Die Kaufleute 
Scheider. Marcus, Straßl, Ernſt und V. Frei, Rintſch und 
Brest er aus Berlin, Kröſſehell aus Holland und Aloelzendorf aus 
Naß — Propickavre Marcändier aus Blois, Frickhen Jung aus 
Jaeſchte eiſender Taat aus Amſterdam und Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
ai .. Frau aus Torgau. 
Zerbe alles Hotel. Die Kaufleute Barn 
K Al Stettin und Schoemann aus Köln a. Rh. 
gus Nogom Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Lewin 
Berlin 9 ee e safe: = nen > 
i k P on au eiſern = 
in und Gutsbeſtzer Hubert aus Neudorf ae 


Heute wurde die 36 Kilo⸗ M 


müſſen. Die betreffenden Länderſtriche ſeien 1 


und Klaus aus Berlin, 


p ̃ EI 


———ͤꝛ —— 


Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Knöbel aus Magdeburg, Swinarski aus Neuſtadt, Sandberg aus 
Oſtrowo, Kirchhof und Tworoger aus Breslau und Finke aus 
Neumark, Kämmerer Kahn aus Bomſt und die Gutsbeſtzer Klein 
aus Schleſien und Lehmann aus Königsberg. 


Handel und Verkehr. 


Wien, 15. Mai. Die General⸗Verſammlung der Alpinen 
Montangeſellſchaft genehmigte den Bericht der Direktion und die 
Vertheilung einer Dividende von 5½ Prozent. 

Florenz, 15. 0 
lung der Aktionäre der Meridional⸗Bahnen wurde beſchloſſen, außer 
een von 25 Frks. pro Aktie eine Dividende von 11 Frks. 
u vertheilen. 

Kopenhagen, 15. Mai. Die National⸗Bank wird morgen 
den Wechſel⸗ Diskont und Lombardzinsfuß auf 4, reſpektive 4½ 
Prozent erhöhen. 

** Paris, 15. Mai. Ein Telegramm aus Buenos -Ayres 
ſagt, es u das Gerücht, der Kongreß wolle eine neue Pa⸗ 
piergeld⸗Emiſſion und die Einführung des Zwangskurſes beſchließen, 
es ein zahlreiche Verſammlungen veranſtaltet, um hiergegen zu 
proteſtiren. 

* Paris, 15. Mai. Die Einfuhr Frankreichs im April d. J. 
betrug 433 Mi ionen Franes gegen 346 Millionen in demſelben 
Monat des Vorjahres. An Getreide wurde für 14 Millionen mehr 
eingeführt als im April 1890. Der Export belief ſich im Monat 
April auf 322 Millionen Francs gegen 342 Millionen im April 
des Vorjahres. 


Marktberichte. 

Berlin, 15. Mai. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fletſch. 
Die Zufuhr war ſehr ſtark. Der Markt zeigte ſich für Rind⸗ und 
Kalbfleiſch etwas ſchleppend, während Hammel⸗ und Schweinefleiſch 
ſchnell verkauft wurde. Preiſe dieſelben. Wild und Geflügel. 
Geringe Zufuhr, Preiſe hoch und feſt. Fiſche. Zufuhr reichlich 
in allen Sorten. Geſchäft lebhaft, Preiſe gut. Butter. Sehr 
lebhaft bei ungenügender Zufuhr, beſonders in beſſeren Marken. 
Käſe. Still. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 55—60, IIa 50—53, IIIa 42—48, Kalb: 
eich Ia 55--65, Ila 40.—52, Summelfieii L. 48-50, IIa 10-46, 
Schweinefleiſch 43-50 M., Bakonter do. — M. ſerbiſches bo. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 120 —140 M., Speck, ger. 60—75 M. barte Schlackwurſt 
129140 M. ver 50 Kils. 


Kg. — Pf., Kant a Stück — Pf., 
Rennthierfleiſch (Keule) 8 50 Pf — Rücken) do. 


Enten prima pr. 
M., Hühner la pr. 


7 Kilo 
E23 Stüd 
1,25— 1,50, IIa 0,80—1,10 M., junge 0,55—1 M. Tauben 0,45 bis 


0,60 M., Puten pr. ½ Kilo 0,60—0,70 M. 

Fiſche. Hechte 66—77 M., do. große 45 M., Zander 120 
M., Barſche 62 M., Karpfen, große, 78 M., do. mittelgroße, 
— M., do. kleine — M., Schleife 80—102 M., Bleie, 42. 
M., Aale, große 106—108 M., do. mittelgr. 105 M., do. kleine 
70 M., Quappen — M., 


Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 95—102 M., Ila. 90 
dis 95 M., Holſteiner u. Medlenburg. Ia 95—100, ds. IIa 90-94 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 95—100 M., bo. do 
Ha. 90—94 M., geringere Hofbutter 86—90 M. Landbutter 80 
bis 86 M., Polniſche 8090 M., Galiziſche — M. 

Eter. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2.50—2,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8¼½ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,50 —2,70 M, 
Durchſchnittswaare do. 2,40 „ Kalketer — M. per Schock. 

Bromberg, 15. Mai. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: 224— 234 Mk., geringe Qualität 195—223 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen: 181 192 Mark, geringe 
Qualität 170-180 Mark. — Hafer nach Qualität 150--160 Mark 
— Braugerſte 150 —160 Mark, Brauerwaare 148 —158 Mark. — 
Kocherbſen 150—160 Mk., Futtererbſen 145 150 Mk. Wicken 
100-115 Mk. — Spiritus 50er Konſum 70,75 Mk., 70er 51,10 Mk 


Marktpreiſe zu Breslau am 15. Mai. 


Feſtſetzungen ; gute mittlere ering. Ware. 
a Dar , Iore N iore Sr 
Rotirungs-Sommiffion. I. I. WI l Br. I Ir 
eizen, weißer 3 20122 70 | 22 20 
— . — gelber pro 1 5 
oggen 5 
Gerſte 10⁰ 13 30 
Hafer Kilog. 15 80 
Erbſen 13 80 


Breslau, 15. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Gel. —,.— Etr., ab⸗ 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Mai 210,00 Gd., Mai⸗Juni 
210,00 Gd., Juni-Julf 205,00 Gd., Juli⸗Auguſt 194,00 Gd., 
September⸗Oktober 186,00 Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 
5 Mai 169,00 Gd., Mai⸗Juni 16900 Gd. — Rüb ö! (per 100 
ilogramm) —. Per Mai 61,50 Br., September⸗Oktober 62,00 Br. 
— Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 M. 
VBerbrauchsabgabe gekündigt —,-- Liter. Per Mai (50er) 69,80 Gd. 
(70er) 50,00 Gd., Mai⸗Juni 50,00 Gd., Inni⸗Juli 50,40 Gd., Juli⸗ 
Auguſt 51.00 Gd., Auguſt⸗September 51,00 Gd. — Zink. Ohne 
Umſatz. Die Börlenkommilken. 
Leipzig, 15. Mai. [Wollberich = Kammzug⸗Termin⸗ 
— La Plata. Grundmuſter Be pr Mai 4.32 Mk., per 
uni 4,35 Mk., per Juli 4,40 „ per Auguſt 4,40 M., 
er September 445 Mark, per Oktober 4,45 Mark, per 
covember 4,45 Mark, per Dezember 4,45 Mark, per Januar 
4,45 M. Umſatz 65000 Kilogramm. Ruhig. 


— ————— Q — 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 14. bis 15. Mai, Mittags 12 Uhr. 

Martin Dembski VIII. 969, Kalkſteine, Bartſchin⸗Oſtrometzko. 
Wilhelm Markowski IV. 589, leer, Bromberg⸗Grünberg. Franz 
Rudnicki, XIII. 2436, Se 1 

0 erei. 

Tour Nr. 37 und 38, Mirus und Peter⸗ Bromberg für Wel! 

und Elbe⸗Berlin mit 6 Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. a 


Mai. In der heutigen General⸗Verſamm⸗ 1 


Ein ai erhaltener Flügel 
von Breitkopf u. Hertel iſt für 200 Mark zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. . 


U tun 
e selbe 8 zu Poſen 


16. Morgs. 7 743,6 
) Nachm. ſchwacher Regen. ) Früh Regen. 
Am 15. ai Wärme⸗Maxtmum 7 17,1 Self, 


edeckt 9 


Am 15. = Wärme⸗Minimum — 5,3° 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Mai Morgens 1,18 Meter. 
s „15. = Mittags 1.16 


2 16. 3 Morgens 1.12 r 


Celegraphiſche Börſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


Hamburg, 15. Mai. 
Gold in 


370 L. 
90,25, Konfolibirte B 
Diskontobank 103,50, Breslauer Wechslerbank 101,75, S 


Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrie 
Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 106,00. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,50. 

genial a. M., 15. Mai. (Schluß). Matt. 

ond. Wechſel 20,485, 4proz. Reichsanleihe 105,60, 3proz. —, 

öſterr. Silberrente 79,10, 4/,proz. Papierrente 79,20, do. Sproz. 

—.—, do. 4proz. Goldrente 95,20, 1860er Looſe 124,00, Aproz. 

ungar. Goldrente 90,00, Italiener 90,50, 1880er Ruſſen 96,10, 

2. Orientanl. ——, 3. Orientanl. 7480, unſfiz. Egypter 96,10, 

3¼ proz. Egypter —,—, konv. Türken 17,75, 4proz türk. Anl. 82,00, 

roz, portug. Anl. 42,00, Sproz. ſerb. Rente 86,0, Sproz. amort. 
umänier 98,40, 6proz, konſ. nn” k. —,—, Böhm. West 308%, 

Böhm. Nordbahn 166°, Zentral-Bacific ——, Franzoſen 222, 

Galizter 187¼, Gotthardbahn 147,60, Heil. Ludwigsb. —,—, Lom⸗ 

barden 94¾, Lübeck⸗Büchen 166,50, Nordweſtb. 180 ¼, Kreditakt. 

256 ½, Daxmſtädter 134,00, Mitteld. Kredit 103,00, Reichsb. 143,30, 


Askonto-Kommandit 18430, Dresdn⸗ Bank 141,00, Bari 
Wechſet 00.82 i 7 ſerhi 00, er 
5 nt. e 172.65, ſerbiſche Tabalsrente 87,10, 
ourl Bergwertsatiin — — Pri N 
Nach Schluß der Börſe: en 5 8 2 
Galizier —, Lombarden —.—, Egypter —, Disfonto⸗Kommandll 


183,79, Laurahütte —,—. 
„Wien, 15. Mai. (Schlußkurſe.) Uugariiche Kreditaktien gab ca 
öſterr. Kreditaktien 299,62 ¼ 1 5 271.37 ¼, Lombarden 112 60, 
Galizier 217,00, Norbweſtbahn 25, Elbethalbahn 222,25, öſterr. 
Papierrente 952 6 do. Goldrente 110,30, Hproz. ung. Papierrente 
101,20, 4proz. do. Goldrente 104,50, Marknoten 57,82 ¼, Napoleons 
9.35 ½, Bankverein 113,50, Tabatsaktlen 155,25, Alpine Montan 
92,00, Unionbank 237,50, Länderbank 214.00. Abgeſchwächt. 

London, 15. Mai. (Schlußkurſe.) Schwankend. 
Engl. 2 / prozent. Conſols 95 ½, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
Italien. 5proz. Rente 90½8, Lombarden 10% 4 proz. 1889 Ruſſen 
II. Serie) 96, konv. Türken 17%,, öſterr. Süberrente 79, öſterr. 
Goldrente 94, Aprozent. ungar Goldrente 89½, prozent. Spanier 
69s, 3½ proz. Egypter 89, ie nn ng Egypter 94½ e 
gar. Egypter 99, 4½ proz. Trib.⸗ 94, 6proz. Mexik. 87/8, 
Ottomanbank 12, Suezattien 104, Canada Pacific 78 ¾, De 
Beers neue 14½ Platzdiskont 4%. . 

Rio Tinto 21%, 4½ proz. Rupees 75 ¼, Argentin. öproz. Gold⸗ 
anleige von 1886 65, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
38, Neue Zprozentige Reichsanleihe 81½, Silber 44% 

In die Bank floſſen 11000 Pfd. Sterl 

Paris, 15. Mai. (Schluß.) 3% am. Rente 93,32, 4, proz. 
Anl. 104,00, Ital. 5% Rente 91,77 ½, öſterr. Goldrente 95°/,, 4% 
ungar. Goldr. 90,50, 3. Orient⸗Ank. 74,12, Abroz., Ruſſen 1888 
96,00, Egypter 480,62, konvert. Türken 17.95, Türkenlooſe 70,25, 
Lombarden 260,00, do. Prioritäten 328,75, Banque Ottomane 572,50, 
Panama Sproz. 2 — 24,00, Rio Tinto 544,30, Tabaksaktien 
. Neue 3 proz. Rente 91,52. Unentſchieden. 

Petersburg, 15. Mai. Wechſel auf London 8430, Ruff. 


u 
II. Orientanleihe 100%, do. III. Orientanleihe 100°/,, do. Bank für 


auswärtigen Handel 278, Petersburg. Diskontobant 603, War⸗ 
* a lan en u 1 a — 
proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 133, roße Ruſſ. Eiſenbahn 
223, Ruſſ. Südweſthahn⸗Aktien 119,75. a 
Buenos⸗Ayres, 14. Mai. Goldagio 290,00. 
Rio de Janeiro, 14. Mai. Wechſel auf London 16%. 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 15. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25.00 
oo. fremder loto 25,00, per Mai 23,75, per Juli 23,85, per No⸗ 
vember 22,05. Rogge; bieſiger loko 21,00, fremder loko 22,00, 
per Dia: 20,85, per Juli 20,05, per November 19,05. Hafer hie⸗ 
ſiger loko 18,50. fremder 18,50. Rüböl lot: 64,00, per Mai 63,50, 
per Oktober 64.80. 
Hamburg, 15. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
werage Santos ver Mai 86, per September 82°/,, per Dezbr. 
74, per März 72. Ruhig. iR 
Hamburg, 15. Mai. Zuckermarkt Neupdmittagsperlcht Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
un Bord Hamburg ver Nat 12,95, per Auguſt 13,20, per 
Oktober 12.22½, ver Dezember 12,15. Ruhig. 
Hamburg, 15. Mai. Getreidemaxkt. Weizen loto feſt, 
2 Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
Zurg. loko neuer 208— 215, ruſiſch. foto feſt, 158162. 


Kaffee ruhig. 
Umſatz — Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loko 945 
Br., ver Auguſt⸗Dezbr. 6,70 Br. — Wetter Bewölkt. 

Bremen, 15 Mai. Petroleum. (Schlunbericht.) Standard 
white loko 6,40 Br. Stetig. 

Aktien des Norddeutſchen Liond 116 ½ bez. 

Norddeutſche Wellkämmeret 165 Br. 

‚Belt, 15. Mal. Produktenmarkt. Weizen loko matt, per 
Mai⸗Juni 10,23 Gd., 10,26 Br., per Herbſt 9,76 Gd. 9,78 Br. 


e ub. 


D 


‘ 


234,5—236,25— 235,5 bez., per Yunt-Jull 233—234,25— 
bez., ver Juli⸗Auguſt — bez., ver Auguſt⸗September —, per er 


6,32 Gd., 6.34 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 
„ 6,82 Gd., 6,84 Br. — Kohl⸗ 
uguſt⸗September 17°, Gd., 17,00 R 


Die Vorräthe von Roheiſen in den] Jun 
Stores belaufen ſich auf 509 062 Tons gegen 764088 T 


tember⸗Offober 213—212 752142135 dez, per Oktober⸗Novem⸗ 


rap per 


ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 62 
Wolle geſchäftslos. Preiſe nominell, 
ffgeſchäft 


Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Raff. Petroleum Standard 
Gd., do. Standard white in Philadelphia 
6,85—7,15 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,75, do. Pipe [ 
Certificates per Juni 70 
u. Brothers 7,12. 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko höher. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. 
Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 203 Mark, 
mittel —, per dieſen Monat 203,5 — 206,25 — 205,75 bez., per Mal⸗ 
Juni 198,75 —.201,5—200,5 bez., per Juni = Juli 196—198,5—197,5 
bez., per Juli⸗Auguſt 190,5 — 191,75 190,5 
tember — bezahlt, per September⸗Oktober 186— 185,5 186 185,5 


Gerſte per 1000 Kilogramm. 
nach Qualität. 


n. g 
Paris, 15. Mai. (Schlußbericht.) Rohzucker 883 ruhig, 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 00 

i 3525, per Juli ⸗ 


loko 34,00 a 34.25 gegen 86 im vorigen 
o 34,00 a 34,25. 

Mai 35,00, per Brad 
Oktober⸗Januar 34,12% 


* 
träge, per Mai 30,40, 
per September⸗Dez. 29,10. — Roggen b 
per September ⸗ Dezember 18,75. — 
uni 63,30, per Juli⸗Augu 
Dezember 64,10. 
per Juli⸗Auguſt 74,75, per 
ritus behauptet, per 


ſtetig. Garne ruhig; m 
N rk, 


do. in New⸗Orleans 8%. 


»Getreidemarkt. 9 
white in New⸗Nork 6,90 —7,20 


(Schlußbericht.) 
per Juni 30,00, per Juli⸗Auguſt 29,30, ez., ver Auguſt⸗Sep⸗ 
malz loko 6,67, do. Rohe] b 
uscovados) 2¾6. Mais 

Winterweizen loko 117. Kaff, 

Getreidefracht 1. — Kup 
Rother Weizen per Mai 114%, 
Kaffee Nr. 7, 


63,90, per September⸗ 

„25, per Juni 73,75, 
September⸗Dezember 76,50. 
1,25, per Juli⸗Auguſt 


Produktenmarkt. Talg loko 47,00, 
eizen loko 12,00. Roggen loko 8.60. 
4,75. Hanf loko 46,00. Leinſaat loko 13,00. 
Havre, 15. Mai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
affee, good average Santos, ver Mai 107,50, 
per September 103,25, ver Dezember 93,00. Ruhi 
avre, 15. Mat. (Telegramm der 


® 
tegler u. Co.) 
8 0910 4000 


Große und Heine 158 
M 


Hafer per 1000 Kilogramm. Xoto feit und höher. Termin 
wenig verändert. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 175 M. 
Loko 174—193 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 180 Mark. 
Pommerſcher, preußiſcher and ſchleſiſcher mitte 
182, feiner 188—1% ab B 
Mai⸗Juni 170,5 —171 bez., 
uſt 156,75 M., per 


Mehl 4 D. 50 C. 


Mai 41,50, per Juni 


per Juni nominell. 
ember⸗Dezember 39,00. — i 


uni 112%, per Juli 109°/.. 
uni 17,77, per Auguſt 17,12. 


Newyork, 15. Mai. 
Juni 1 D. 13½ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Die heutige Börſe eröffnete in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den günſtigen Tendenzmeldungen der fremden 
Börſenplätze in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren 
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. 

Sehr bald trat aber ziemlich allgemein eine Ermattung der 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Haltung ein und bei überwiegenden: Angebot mußten die Courſe 
auf allen Verkehrsgebieten nachgeben, theilweiſe recht erheblich. 
Das Geſchäft zeigte zu den weichenden Courſen größere Regſamkeit. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich verhältnißmäßig feſt für heimiſche 
ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen, während fremde, feſten Z 
lagen, beſonders fremde Staatsfonds und 
röffnung weichend. 


low ordinär per % 

8 guter 176 bis 
ahn bez. per dieſen Monat 175 bez., per 
Juni⸗Juli 189,75 —170 bez., 
ember⸗ Oktober 149— 75—,5 bez. 
Matis per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine niedriger. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. 
Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 161,5 bez., per Mai⸗Junt 
uni⸗Juli 150 je ahlt, per Juli⸗Auguſt — M., per 


ez. 
waare 175 —185 M., Futterwaare 
enmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 


onat 28—28,2 bez., per Mai⸗Junt 27,55 bis 
er Juni⸗ Juli 27.2 —,45—,40 bez., per Juli⸗Auguſt 
26,3—,4—, bez., per September⸗Oktober 25,45 —,55—,5 

Rüböl per 100 Kilo 
300 Zentner. Kündigungspreis 60,9 
ohne Faß — bez., 
Juni 60,7 —61,2 bez., per Juli⸗Auguſt —, 
61,3—62—61,8 bez., per Oktober⸗November 61,6—62,3—,1 bez., per 
November⸗Dezember 61,9—62,6—, 

Trockene Kartoffelſtärke 


euchte Kartoffelſtärte per Mai —,.— M 
artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Toto 


Petroleum. (Raffinirtes S 


Rother Winterweizen per Mai 1 D. 


Ziegler u. Co.) 


amburger Firma Peimann, 
5 mit 10 Points Baiſſe. 
Sack, Santos 3000 Sack. Recettes für 2 T 
Amſterdam, 15. Mai. Java⸗Kaffee 
Amſterd ft 


Amſterdam, 15. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


Berlin, 15. Mai. 


Erbſen per 1000 Kg. Koch 


good ordinary 61. 
5 166—170 M. nach Quallität. 


her, per November 253. — 
per Mai 189 a 190, per Okto 
Raps per Herbſt —. 


er 172 a 173 — Mk., per dieſen 


aß. Steigend. Gekündigt 
k. Loto mit Faß —, lot 
per dieſen Monat 60,7 61,2 bez., 
per September⸗Oktober 


tragende Papiere ſchwa 
Renten nach ziemlich feſter 
Der Privatdiskont wurde mit 3 Pr 
internationalem Gebiet gingen 6 
chwächter und ſchwankender Not 
ranzoſen und Lombarden feſter, Galizier, 
zeriſche Bahnen ſch 


ez. und Br., per 

„ per Juli 16 Br., per Septbr.⸗Dezember 16¼ ni 
z. notirt. 

terreichiſche Kreditaktien 

ziemlich lebhaft um; 

arſchau⸗Wien, ſchwei⸗ 


ch 

nländiſche Eiſenbahnaktien lagen gleichfalls ſchwach: namentlich 
Mlawka matter. 
tien waren matt; die ſpekulativen Deviſen nach feſtem 
Beginn durchſchnittlich weichend, namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗, 
andelsgeſellſchafts⸗Antheile matter. 1 

Induſtriepapiere wenig verändert, theilweiſe abgeſchwächt, auch 
Montanwerthe im Laufe des Verkehrs nachgebend. 


Vrodußten - Börfe. 


Die Getreidebörſe eröffnete trotz de 
en Haltung des geſtrigen Newyorker Weizenmarktes in rech 
altung, welche erſt durch das 


N b 8 Rz 
sonen ruhig. arer ru 
92 15. M 


4 bez. 
on, 15. F per 100 Kg. brutto tuci. Sack. 
ohzucker loko 12 


vazucker loko 15 ruhig. — 
. Centrifugal Cuba —. 
E er 51½, per 3 Monat 52. 


An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 


(Schlußbericht.) Fremde 
Dean Te letztem Montag: Weizen 44 610, Gerſte 7570, Hafer 
45 


Getreide wegen der bevorſtehenden Feiertage ſehr träge. Eng⸗ 


liſcher Weizen */, ſh. theurer und 
\ t Die "übrigen Getreidearten nominell, unverändert. 


boten. — Wetter: Re 


London, 15. Ma ite) per 100 Kilo mit 


Spi big Ei 50 M 
Spiritus 
ſchwimmender Weizen Pro 


DS 


erp Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 6000 B. Ruhig. Tagesimport 6 000 Ball 
Liv (Schluß bericht.) Umſatz 
6000 B., davon für Spekulation u. Export 500 j 
Middl. amerikan. Lieferungen: J 
5 er 455/,, Käuferpreis, September⸗Oktol⸗ 
do 


Getreidemarkt. Weizen, und Mehl bli 
— Wetter: Srhön. 


ntreffen der Nachricht, daß 
Regenwetter eingetreten iſt, etwas abgeſchwächt wurde. 
bei kleinem Weſchäft um etwa 1 M. höhere Preiſe. 
beſtund anfänglich Deckungsbegehr zu erheblich 
; päter ging ein Theil des Aufſchlags verloren, 
daß nur ein Gewinn von 1—1½ M. gegen geſtern beſteh 
eb. Der Umſatz war ſehr klein. Hafer konnte 
en⸗ Wochenbericht. Woch De del dienlich leb en Ren 
ummsuen⸗ ericht. Wochen⸗ war der Handel ziem ebhaft zu beſſeren Pr 
aniſch 39000, dgl. für Spekulation 
Export 1000, desgl. für wirkl. & 
Jagerhäuſer 73 000, WW 
davon amerikaniſche 74000, 
7.000, davon amerikaniſche 966 000; ſchwimmend nach Groß⸗ 
Britannien 130 000, davon amerikaniſche 110 000 
* (Sch 


4 ne Weizen brachte 
4% Verkäufer⸗ Fü 


tzt und auf auswärtige Kaufordres ca. 1 M. höher. 
8 loko und nahe Termine ſtill und ca. 20 Pf. b 

i 1 5 Angebot ziemlich 
en. 


In Terminen der neuen Kamp 
ächeren Preiſen 


t 
or= lebhafter Handel zu etwas ſchw 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. 
Termine wenig verändert. Gekündigt 150 Tonnen. Kũ 
digungspreis 244,5 M. Loko 230 —245 Mk 


31,00, Nr. 0 30,75 —29,25 bez. 


r. 0 u. 1 28,25—27,50, do. feine M 
nach Qualität. Liefe⸗ Nr. 0 u. 1 29,00— 28,25 bez., Nr. 0 1 M. höher als Nr. a 


luß.) Mixed numbres k 
rungsqualität 242 Mark, per dieſen Monat 244—245 bez., per Mai⸗1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


80 
Warrants 52 


Livre Steri. — 20 M. I fi. oll. W. = I M. 70 Pf., 1 Frano oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


Feste Umrechnung: 


. 1 flub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. sddd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 
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Eisenb.-Stamm-Priorität. 


4 
43 
5 


Oestr. Noten 100 fl. I 
Auss- Noten 100 fl. 


bege BPREPEPRRERKPERP 


Deutsche Fonds u. Staatspap. 
Dtsche. .- Anl. 4 
do. 3% 


B. 


. do. 
erss. oons.Anl.| 4 05,46 
do. do. | 3½ 


Posener Pr. 
Anl.-Sc| 
Berl 


Eisenb.-Prioritäts-Obliga 


8 


PR 
E 


he 
bz 
oz 
bz 
bz 
G 
bz 
bz 
bz 


5 


— 
ss 
EB 

E 


(. Eisenb. -A. 4 
Bayer. Anleihe 
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do. Disoonto| 8,9 


Industrie-Papiere. 
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